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Sie überlegten nicht lange und fuhren 
von Weimar nach Sonnenberg. Diese Be-
kanntscha!  dauert bis heute an, inzwischen 
nur noch mit Roberts Witwe Irina.

1999 nahm Viktor Hergenreder sein erstes 
Album mit dem Titel „Noch ist meine Seele 
mit Ho" nungen erfüllt“ auf. Im Herbst des-
selben Jahres trat er vor mehreren tausend 
Menschen vor dem Goethe-Schiller-Denk-
mal auf dem # eaterplatz in Weimar auf, und 
im Dezember gab er sein erstes Konzert in 
der thüringischen Hauptstadt Erfurt.

Er schöp! e Vertrauen in sich, als er sah, 
dass seine Lieder gerne gehört wurden, dass 

sie notwendig waren für die Aussiedler, dass 
sie halfen, sich in der neuen Umgebung zu 
adaptieren und sich in die deutsche Gesell-
scha!  zu integrieren.

Viktor Hergenreder begann, mit Solokon-
zerten in verschiedenen deutschen Städten 
aufzutreten und an internationalen Festivals 
des Autorenlieds teilzunehmen. 2009 nahm 
er gleich drei Alben auf, und pünktlich zu 
seinem Jubiläum verö" entlichte er seinen 
neuen historischen Abenteuerroman „Sohn 
zweier Imperien. Nachkomme der Habsbur-
ger – Pascha der Osmanischen Pforte“.

Nadeshda RundeViktor und Dschamilja Hergenreder im Duett.

Andreas Andrej Peters,
„FINITA LA COMEDIA. Erzählungen“ 

Mit über zwei Dutzend Büchern hat 
sich Andreas Andrej Peters als 

Verfasser von Prosa und Lyriker einen 
Namen gemacht. Außerdem ist er als 
Übersetzer tätig (zuletzt von Ossip Man-
delstam, „Der Stein verneint das Joch des 
Staubes“). Seine jüngste Verö! entlichung 

„Finita la Comedia. Erzählungen“ ist im 
Rahmen einer Förderung des Deutschen 
Literaturfonds (2020/21) entstanden. 

Die im Buch enthaltenen Erzählungen 
sind inspiriert von Peters‘ reichhaltigen Er-
fahrungen in verschiedenen Ländern und 
Gesellscha! en und lassen tief blicken in 
die Seelen, Charaktere und Schicksale der 
dargestellten Personen. Sie überschreiten 
Grenzen und scheuen auch nicht vor bri-
santen bzw. heiklen # emen zurück, die der 
Autor aus der sowjetischen bzw. russischen 
oder europäischen Geschichte he rausgrei!  
und wortgewandt im neuen Licht interpre-
tiert. Sie stellen Ereignisse und Gescheh-
nisse an Bruchstellen der Geschichte in 
den Mittelpunkt, greifen „das Ungeklärte, 
Unheimliche, Surreale“ auf und gießen mit 
sprachlicher Freiheit und faszinierender 
Intensität das „keineswegs Selbstverständ-
liche“, das kaum Denkbare, das fast Unaus-
sprechliche in Worte.

„Andreas Andrej Peters hat aufgrund sei-
ner Herkun!  als Russlanddeutscher nicht 
nur einen besonderen Blick auf westeuro-
päische Verhältnisse, sondern auch ein be-
sonderes Verhältnis zur deutschen Sprache, 
was er in seinen Texten mit hintergründi-
gem Humor zu nutzen weiß. Er ist ebenso 
der literarischen (eben vor allem auch der 
russischen) Tradition verbunden, wie in 
seinen Darstellungsweisen (cut-up, Mul-
tiperspektivität, unverlässlicher Erzäh-
ler usw.) ein moderner, zeitgenössischer 
Autor“, schreibt Axel Ruo" , Schri! steller 
und Filmemacher, im Vorwort.

Und so scha" en die Erzählungen „Wo 
liegt Irbit?“, „Füße Größe Achtzigvier“, 

„Perpetuum mobile oder der Imperativ: Das 
Gute muss auch Fäuste haben“, „Das neun-
unddreißigste Kind“, „Das müde Metall 
oder die Krankheit zum Tode“, „Napoleon 
überquerte auf einem Maultier die Alpen“, 

„Tausendfüßler Kirche“, „Wer ist Beria oder 
das Haus des Unheils Nr. 28“, „Von Mos-
kau bis Jerusalem“, „Zahn um Zahn zu Zei-
ten des Äquinoktiums“, „Nackte Wahrheit“ 
und andere ein aufschlussreiches und tief-
gründiges Mosaik quer durch Länder, Zeit-
läu! e, Emp$ ndungen und Wahrnehmun-
gen – immer wieder mit unerwarteten 
Einblicken und Assoziationen, die seinen 
Geschichten eine unüberhörbare Aktuali-
tät verleihen.

Peter Reutterer, Schri! steller und Jazz-
musiker, schreibt im Geleitwort: „Selten 
habe ich einen so leicht durch die eigene 
Lebens- und Kulturgeschichte tanzen-
den Dichter gelesen. Ja, erstens ist Peters 
selbst als Erzähler ein Dichter, seine Prosa 
klingt lyrisch, bisher hat er sich v. a. als Ly-
riker einen Namen gemacht. Und zweitens 
schöp!  er auf eine unglaublich verspielte 
Weise aus dem Reichtum der doppelten Be-
heimatung in der ehemaligen UdSSR und 
in Deutschland... In jeder Zeile faszinieren 
die leichtfüßigen Gedankenkreisel, immer 
wieder pointenreich, wie sich Inhalte aus 
weit auseinanderliegenden Bereichen zu- 
und ineinander fügen, vielleicht am amü-
santesten in der Erzählung ‚Tausendfüßler 
Kirche‘: Da sprudeln die überbordenden 
Einfälle zur Fußwaschung nur so dahin, 
und sogar Ka% as Gregor $ ndet seine Auf-
erstehung.“

Aber dennoch: „Das Politische und Re-
ligiöse bleiben aber als wesentliches Anlie-
gen von Andreas Andrej Peters stetig prä-
sent: Der Krieg war und bleibt Wahnsinn, 
egal ob unter Stalin, in Afghanistan oder 
bei einem antisowjetischen Aufstand. Und 
Gott bleibt Anker, eine unauslöschliche 
Ho" nung“, so Peter Reutterer weiter.

Andreas Andrej Peters
(http://andreaspeters.cabanova.com/), 
Lyriker, Erzähler, Kinderbuchautor und 
Liedermacher, geboren 1958 in Tschelja-
binsk (Uralgebiet, UdSSR), studierte Evan-
gelische # eologie, Philosophie und Kran-
kenp& ege in der Schweiz, Gießen und 
Frankfurt am Main. Er arbeitete als Pastor 
und Seelsorger und ist derzeit diplomierter 
Gesundheitsp& eger in der Neurologischen 
Uniklinik Salzburg. Für sein literarisches 
Scha" en wurde er bereits mehrfach ausge-
zeichnet. Mitglied der Salzburger Autoren-
gruppe und des Literaturkreises der Deut-
schen aus Russland.

Nina Paulsen, 
Nürnberg

Andreas Peters,
„FINITA LA COMEDIA. Erzählungen“,
Verlag Bibliothek der Provinz, Weitra 2022,
208 Seiten, Preis 22,- Euro,
ISBN-978-3-99126-158-2. 
Bestellungen: In gut sortierten Buchhand-
lungen oder direkt beim Verlag Bibliothek 
der Provinz (www.bibliothekderprovinz.at; 
verlag@bibliothekderprovinz.at).


